
Calrver Wochenblatt.
Amts und JntellrgenzbLatt für den Bezirk.

Nro. 28. Erscheint wöchentlich zweimal, nämlich Mittwoch und Kamftag.
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Mittwoch,
den 14. April 1858.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

C a l -w.
Amtlicher Verkehr mit dcu Behör¬

den fremder Staaten.
Da es vorgekommen ist, daß Orts¬

behörden sich^ Dienstangelegenheiten
unmittelbar an öffentliche Behörden
in Frankreich gewendet haben , so wer¬
den auf höheren Befehl die Behör¬
den dieses Bezirks an Einhaltung
der Vorschriften vom 10. April 1823
und 29 . Januar 1851 , wonach nur
mittelst des K . Ministeriums der
auswärtigen Angelegenheiten einzelne
Angelegenheiten an die betreffenden
fremden Behörden zu bringen sind,
erinnert.

Den 10. April 1858.
K . Obcramt.

Fromm.
Calw.

An Beiträgen für einen Spital in
Constantinopel gingen weiter ein:

Von der Gemeindepflege Aichel¬
berg 5 fl., Oberamtmann Fromm
1 fl., Herrn Schulth . Frey  in
Agenbach dortige Collecte 3 fl., Ge¬
meindepflege Martinsmoos 2 fl.,
N . N . in Ostelsheim 30 kr. und
N . N . in Hirsau 48 kr.

Auch für diese Gaben wird der
schuldige Dank abgeplattet.

Den 12. April 1858.
K . .Obcramt.

Fro m m.
2) l.  Calw.

Acker-Verkauf.
Der zum Nachlasse des Brun-

nenmachersAdam Grißler  gehörige,
zu 250 fl. angekaufte Acker, 1 Mrg.
11,5Nthn . am Laufacker hinter dem

Windhof , neben Thomas Schmid
und Wald ,chütz Maier , kommt nächsten

Montag,  19 . April 1858,
Nachmittags 3 Uhr,

nach dem Bozenhard 'schen  Ver¬
kaufe vor uns zur nochmaligen unv
bei angemessenem Angebote legten
Versteigerung . Kaufliebkaber wol¬
len sich hiezu einfinden.

Den 13 . April 1858.
K . Gcnchtsnotariat.

M agena  u.
Forstamt Wildberg.

Stammholz -Verkauf auf dem
Stock.

Am Mittwoch,  den 21 . April,
NttkMs 10 Uhr,

auf dem Rathhaus zu Hirsau,
aus dem Revier Hirsau:

Staatswald Hohriß 374 Nadelholz¬
stämme,

„ Glasberg 180 Nadelholz¬
stämme;

aus dem Revier Stammheim:
Staatswald Wafserbaum 450 Stm .,

„ Beckenegart 423 „
„ Weilerftich 211 „
„ Glatistaig 616 „

aus dem Revier Naislach,
Staatswald Bruckmiß:

92 liegende Nadclholzstämme.
Staatswald Kochgarten:

36 Aasschußstämme.
Wildberg , 12 . April 1853.

K . Forstamt.
Nietham  m e r.

Forstamt Wildberg.
Revier Hirsau.

Wiederholter Holz -Verkauf.
Am Montag,  19 . April,

im Staatswald Alt bürger-
bcrg , Abth . 2:

3 Buchen mit 216 C.' ,
3 tanncne Klötze mit 154 C? ,

79V - Klafter buchene Scheiter und
Prügel,

5 '/ » „ Nadelholzscheitcr und
Prügel,

1700 buchene undNadelholzwellen.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr

im Schlag.
Wildberg , 12 . April 1858.

K . Forstamt.
Nietham  m e r.

Forstamt Altenstaig.
Stammholz -Verkauf auf dem

Stock.
1. Am Dienstag,  den 20 . April,

werden im Enzklösterle
von Morgens 10 Uhr an

verkauft , vom Revier Enzklösterle:
Schlag Dietersberg 6 400 Stämme,

„ Scköngarn 2 184 „
„ Wanne 8 600 . „
„ Dietersberg8 , 2128 Stämme

Langholz,
131 Klötze und 5 Birken , welche

gefällt sind;
vom Revier Simmersfeld:

Schlag Haagwald 2000 Stämme,
„ Großhummelberg

340
„ Kienhärdtle 1006 Stämme.

2 . Am Mittwoch,  den 21 . April,
von Morgens 10 Uhr an,

auf dem Ralhhaus zu Altenstaig,
vom Revier Altenstaig:

Schlag Neubern 800 Stämme,
„ Nonncnwald 200 „
„ Gcisclthvrn 540 „
„ Classert 800 , „
„ Hohefichten 250 Stämme.
Altenstaig , 10. April 1858.

K . Forstamt.
Alber.



Calw.

Schüleraufnahme.
Diejenigen Knaben , für welche

die Aufnahme in die Realschule
(Alter 10 Jahre ) oder in die latei-
nischeElementarclasse (8Jahre)
gewünscht wird , sind in den nächsten
Tagen bei den betreffenden Lehrern
anzumelden.

Schularchat.
Heberl  e. Schuld  t.

2 )2 . Althengstett.
B a u a kkor d.

Die hiesige Gemeinde ist in der
Lage , an ihrem Schulhauö eine Er¬
weiterung mittelst Aufbau eines 3.
Stocks vornehmen zu müssen . Der
hiezu gefertigte Kostenvoranschlag be¬
rechnet sich:

bei der Maurerarbeit 296 fl . 51 kr. ,
„ „ Jpserarbeit 97 fl . 49,kr .,
„ „ Zimmerarbeit

(ohne Holz ) 226 fl . 56 kr.,
„ „ Schreinerarbeit
(ohne Bodendielen ) 250 fl . 43 kr. ,
bei der Glaserarbeit 90 fl. 33 kr. ,
„ „ Schlofferarbeit 83 fl. 16 kr.,
„ „ Schmiedarbeit 13 fl. 30 kr. ,
„ „ Anstricharbeit 28 fl . 20 kr. ,
„ „ Hafnerarbeit 5 fl. 6 kr.,
„ „ Pflästcrerarbeit 26 fl . 15 kr.,
„ „ Flaschnerarbeit 10 fl.

Diese Arbeiten sollen im Wege
des Abstreichs vergeben werden und
ladet man hiermit tüchtige Meister
zu der am

Freitag,  den 16 . April,
Mittags 1 Uhr,

vorzunehmenden Akkordsverhandlung
auf das hiesige Rathhaus mit dem
Bemerken ein , daß sich unbekannte
Meister mit Vermögens - und Tüch¬
tigkeits -Zeugnissen zu versehen haben,
inzwischen , sowie am Tage der Ver¬
handlung können Plan , Kostenan¬
schlag und Bedingungen dahier ein¬
gesehen werden.

Stiftungsrath.

Zavelstein.
Pflasterer-Akkord.

Die Herstellung von circa 20 Rthn.
neuem Pflaster im Ort wird nächsten

Montag,  den 19 . d. M .,
Mittags 1 Uhr,

aus hiesigem Rathhaus verabstreicht.

110  —

Pflästercrmeister werden
geladen.

Den 12 . April 1858.
Gemeinderath.

2 )1. Althengstett.
Langholz-Verkauf.

Die Gemeinde verkauft am 19.
d. M . , und am folgenden Tag aus
ihrem untern Wald,

von Vormittags 8 Uhr an,
263 Stämme Langholz , wobei auch

Bauholz , 20,000 C ? und
60 Sägklötze.
Der Verkauf findet im Wald statt;

die Klötze kommen erst am andern
Tag zum Verkauf.

Den 10 . April 1858.
Schultheißenamt.

Lutz.
2 ) 1. Holzbronn , O .-A . Calw.

Ho l z - V e r ka u f.
Am Dienstag,  den 20 . April,

Vormittags 9 Uhr,
werden 102 tannene Langholzstämme
undz?6 Sägklötze mit ca . 4,313,6 C?
auf hiesigem Rathhaus verkauft.

Hvlzbronn , 9 . April 1858.
Schultheiß Wacker.

2 )2 . Neuweiler.

H o l z - V e r ka u f.
Am Samstag,  den 17 . d. M . ,

Nachmittags 1 Uhr,
verkauft die Gemeinde auf dem Rath¬
haus dahier

circa 300 Stück Floßholz vom 65er
abwärts,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den . 3 . April 1858.

Schultheiß Seeg er.

2 ) 1. Hornberg.
Scheiterholz-Verkauf.

Am Samstag,  den 24 . d. M .,
Mittags 1 Uhr,

werden auf hiesigem Rathhause aus
dem Gemeindewald Lugsberg

163 Klafter Scheiterhol;
im öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf gebracht , wozu man die Lieb¬
haber einladet.

Um die Bekanntmachung werden
die Orts -Vorsteher ersucht.

Den 9 . April 1858.
Schultheißen -Amt.

Kübler.

hiezu ein - Außeramtliche Gegenstände.

Am nächsten Sonntag  sind
Kümmelküchlein

zu haben bei
Bäcker Nothacker.

Nächsten Sonntag,  sowie die
ganze Woche über , sind frische Lau¬
genbrezeln zu haben bei

Wittwe Dietsch.

Französischer
National - Circus

von

Matthias Schlegel.
Diese gewiß überall rühmlichst

bekannte Kunstrcitergesellschaft wird
dieser Tage mit einem zahlreichen Per¬
sonal und 25 Pferden auf ihrer Durch¬
reise nach Stuttgart guch hier in
Calw einige Vorstellungen geben,
und zwar in einem zu erbauenden
geschloffenen und gedeckten Circus
auf dem Brühl . Es sind bei der Ge¬
sellschaft die ausgezeichnetsten Künst¬
ler und Künstlerinnen , schöne und
gut dresstrte Pferde . Bei jeder Vor¬
stellung entweder große Mannöver,
Quadrillen , Contre -Tänze , Caroussels
oder historische Pantomimen , komische
Scenen ; bei jeder Vorstellung ein
Schulpferd in der Freiheit , die hohe
Schule bald von einer Dame , bald
von einem Herrn geritten . Alles
Nähere durch die Zettel.

Z Geschäfts-Empfehlung.
x Unterzeichneter erlaubt sich
H einem hiesigen und auswärti-
z gen Publikum die ergebenste An-
A zeige zu machen , daß er sein
L Geschäft nun angefangen hat,
H und empfiehlt sich in allen in sein
^ Fach einschlagenden Artikeln
r bestens.
E Zugleich erlaube ich mir,
A meine neu angekommenen Web-
z und Strickgarne unter Zusiche-
H rung billiger Preise auf das
L Höflichste zu empfehlen,
x Heinrich Engelfried,  ß
A Strumpfwebermstr . , s
E wohnhaft bei Frau Di etfch . L



Stuttgart.

Wein-Verkauf.
Andauerndes Unwohlsein nöthigt

mich , das von meinem Vater vor
sechs Jahren übernommene und seit
dieser Zeit von mir , unter der längst
bekannten Firma
Johann Georg Schenrlen

Söhne
fortgeführte Weingeschäft aufzugeben.

Um nun mit meinem Weinlager
möglichst schnell zu räumen , habe ich
die Preise meiner sämmtlichen Weine,
die aber von nun an nur gegen
baar  abgegeben werden , so bedeu¬
tend ermäßigt , daß gewiß jeder Käu¬
fer seine Rechnung dabei finden wird.

Indem ich hierauf die Herren
Weinkäufcr aufmerksam mache , be¬
merke ich , daß das Lager in den
Jahrgängen 1846r , 1848r , 1849r,
1852r , 1854r , 1855r , 1856r , sowohl

weiß als roth , vollständig assortirt,
und namentlich mit 1857r wohl
versehen ist.

Liebhaber zu größeren Parthien
sind besonders willkommen , und lade
ich nun zu recht zahlreichem Besuche
höflich ein.

Stuttgart , im April 1858.
Wilh . Scheurlen  junior.

Weil die Stavt.

Samen -Empfehlung.
Bei mir sind zur Laat zu haben:

Sommerwaizen , Breisgauer Rhein¬
hanfsamen , Seeländer Leinsamen,
ewiger und dreiblättriger Klecsamen,
Esper - und Grassamen , weißer Klee-

! samen , Wicken u . dgl.
' Schütz zum Löwen.

IVV Simri vorzügliche
Kartoffeln

verkauft Heinr . Hutten.

2 )2 . Wildbad.
Bei dem herrschaftlichen Badbau-

wescn finden tüchtige
Steinhauer - und Maurer¬

gesellen
gegen guten Lohn dauernde Be¬
schäftigung.

Wildbad , 8 . April 1858.
Badinspector Mayr.
Calw.

Den Herren Jmpfarzten
des Oberamtsbezirks diene zur Nach¬
richt , daß bis Ende dieser Woche
frischer Impfstoff von Herrn Wund¬
arzt Riethmüller zu Ostelsheim be¬
zogen werden kann.

O .-A.-Arzt vr . Müller.

Kartoffel.
fel verkauft Rühle

in der Nonncngaffe.

Auswanderern über Bremen
nach Nordamerika , Südamerika und Australien empfehle ich als concesstonirter Agent

der Herren Carl Pokrantz K Comp.,
Schiffsrheder in Bremen,

meine Vermittlung zur Sicherung sorgfältigster Beförderung aus Dampf

und Segelschiffen zu den niedersten Preisen.
Ferdinand Georgii-

Bonbons für Brust - uud Husten -Leidende in großem und kleinern Portionen
von E . O . Moser  und Comp , in Stuttgart.

Dieses vielfach bewährte Linderungsmittel ist allein zu haben in Calw und Umgegend bei
Immanuel Heermann.

^Höchst wichtig für Bruchleidende:^
Um dem schmählichen Treiben einer Anzahl Pfuscher und Quacksalber ein Ende zu machen , erkläre ich

hiemit allen Bruchleidenden , denselben auf frankirte  Briefe gratis meinen Rath nnd meine langjährigen
Erfahrungen mitzutheilen , aus welchen hervorgeht , daß auch alle  zurücktrctendcn Brüche geheilt werden können.

LVo Hlvä . KrüsY, in Gais,
Kant . Appenzell , in der Schweiz.
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Ausgezeichnet gute Faßhahnen
von einem vorzüglichen Meister sind
bei Unterzeichnetem zu Huben ; auch
habe ich eine frische Parthie licht
Niederländer Glanzfaden, sogenann¬
ten Marschall -Zwirn , erhalten , wovon
ich billig abgeben kann.

Immanuel Heermann  in Calw.

Einladung . I
^ Morgenden  Donnerstag EI ist allen Verwandten und Be - M
A kannten Gelegenheit geboten , A
I von 2 Uhr an vom Badischen ^
M Hof aus nach Liebenzell fahren A
A zu können . A
W. Har ! Pfänder . H

Erdbirnen. Gute Erb¬
birnen , sowie

auch Lohkäse hat zu verkaufen
Carl Bozen Hardt,

Rothgerber.
25 Ctr . Heu und Oehmd

verkauft Gottl . Mörsch.

Zur Uebernahme von Tuch und Faden für die

Kirchheimer Bleiche
halte ich mich bestens empfohlen und bemerke zugleich , daß der Bleichlohn
wie von allen bedeutenden Bleichen des Landes auf 3 '/ - kr. per Elle
erhöht worden ist. Schnelle und gute  Bedienung kann ich zusichern.

Ferd . Georgii.

Steinkohlen.
Ich mache hiermit die ergebenste

Anzeige , daß frische Rührer Stein¬
kohlen bester Qualität bei mir ange¬
kommen sind und werden auf meinem
Lager fortwährend um billigen Preis
verkauft.

Pforzheim , 10 . April 1858.
Heinrich Sattler.

Calw.
Heute Abend offenes Bier,
wozu höflich einladet

Friedrich Hammer.
Altburg.

Ungefähr

46 Ctr . Heu und Oehmd
verkauft Schulmeister Kirchert.

Ich habe eine . Parthie

Sackkisten,
besonders für Stricker passend , zu
verkaufen.

Christian Boze îhardt.

Logis-Gesuch.
Ein Logis für eine kleine Familie,

wird sogleich zu miethen gesucht.
Näheres bei der Redaktion.

Neubulach.

Zugelaufener Hund.
Es hat sich ein junger schwarzer

Hund hier eingestellt ; dcrEigenthümer
kann denselben gegen Einrückungsge¬
bühr und Futtergeld hier abholen bei

Gottlieb Walz.

Calw.  Frucht , Brod - und Fleischpreife am 10. April 1858.

Getreide-

Gattungen.

Vori¬
ger

Rest

Schffl.

Neue
Zu¬

fuhr.

Schffl.

Ge-
sammt-
Bctrag.

Schffl.

Heuti¬
ger

Verkf.

Schffl.

Im
R e st
gebl.

Schffl.

Höchster
Preis.

fl. ! kr.

Mittel-
Preis.

fl. j kr.

Niel
Pt

fl-

»erster
-eis.

kr.

Verkaufs-
Summe.

fl. ! kr.

Gegen den vorigen
DurchschnittSprs.

mehr i weniger

fl- i kr. Ifl . > kr.Waizen , alter
— neuer

!

Kernen , alter
— neuer 52 212 264 209 ! 55 14 13 23 12 6 2798 6 23Korn

Gemasch
Gerste , alte

— neue 16 5 21

!

10 i 11 10 9 55 9 45 99
Dinkel , alter

— neuer 8 100 117 90 27 6 6 5 54 5 42 531 24 5V-
Haber , alter

— neuer 4 90 94
i

82 12 7 6 21 5 48 521 12 — 9 —

Summe — s- 80 416 496 391 105 3949j 42
Qualität:

Kernen:  Gewicht : Bester 300 Pfund , mittlerer 292 Pfund , geringster 288 Pfund.
Brodtare:  4 Pfd . Kernenbrod 12 kr. , dto . schwarzes 9 kr. , 1 Kreuzerweck muß wägen 7 ^ 4 Loth . —Fleischtare:  1 Pfd . Ochsenfleisch 11 kr. , Rind - und Kuhfleisch 10 kr. , Kalbfleisch 7 kr., Schweinefleischunabgezogen 11 kr. , abgezogen 10 kr ., Hammelfleisch kr.

Stadtschultheißenamr.
Rediqirt . gedruckt und verlegt von N. Oetschläger.

Mit einer Beilage.



Beilage zu Nro.

Zur Beachtung.
In der Brod- und Fleischtaxe

(Seite 112) hat sich aus Versehen
ein Druckfehler cingeschlichen und bit¬
tet man zu lesen : 4 Pfund Kernen-
brod 11 kr . , 1 Pfund Ochsenfleisch
12 kr. Auch beißt es in einigen
Wochenblättern „Schularchat " statt
„Scholarchat ", was man gefäl¬
ligst zu berichtigen bittet.

Feine halbwollene
Sornmer -Buckskings,

seidene und baurnwolleneFou-
lards und Westen in schöner
Auswahl empfiehlt

Ferd . Georgii.

2 ) 1. Hirsau.
Die Herren Mühlebesitzer

in der Umgegend werden hiemit er¬
sucht, ihre Kastenkrusten , für welche
ich per Simri 24 —26 kr. bezahle,
gefälligst an mich abliefern zu wollen.

Gottlieb Beeri,
Löffelschmied.

Calw.
Eine Parthie Schachtelhalme

hat zu verkaufen und ein Spar-
heerdle sucht zu kaufen

Kammmacher Käufele 's  Wtw.
Weil die Stadt.

Stroh -Verkauf.
Bei mir sind zu kaufen 300 Bund

Dinkel - und 100 Bund Haberstroh.
Schütz zum Löwen.

Einen Kastenofen
sammt Aufsatz hat ans Auftrag zu
verkaufen

Schlosser Held maier.

Kleider-Verkauf.
Einige Paar Hosen , Röcke und

Westen sind um billigen Preis zu
verkaufen bei

Held maier,  Schneidermeister.

Kartoffeln. K°Ä»
verkauft Johannes Schaub.

28 des Calwer L

3 )2 . Stuttgart.

Rohe Ziegenfelle
kauft Handschuhfabrikant Kratz

im Bazar.
2)1. C a l w.

Ein tüchtiger Säger
mit kleiner Familie könnte sogleich
eintreten bei

Jakob Widmann.

Lehrling-Gesuch.
Ein kräftiger wohlerzogener junger

Mensch sinder gegen billiges Lehr¬
geld eine Lehrstelle bei

Schmied Sailer  in Agenbach.

Stelle -Antrag.
Es wird auf Georgii ein Dienst¬

mädchen gesucht', zu erfragen bei
der Redaktion.

Hund zu verkaufen.
Ein Wachtelhund , 3jährig , ächte

Ra §e ,ist zu verkaufen . Wo ? sagt die
Redaktion . 2) 1.

Gel - anerbieten.
Bei der Gemeindepflege in Ge-

chingen sind 900 fl. zu 4 '/ - Procent
gegen zweifache Versicherung auf
mehrere Posten auszuleihen.

auszuleihen gegen zwci-
fache Versicherung:

120 fl. Pfleggeld zu 4V - Procent
bei Fr . Gebhardt  in Holz¬
bronn . 2)2.

500 fl. Pfleggeld bei F . Kübler  in
Zwerenberg.

300 fl. Pflegeld bei Ehr . Bozen-
hardt,  Kaufmann in Calw.

Unterhaltendes.

Der Eisgang des Rheins Anno 1730,
voll W. O . voll Horn.

(Fortsetzung.)

In unserer Stadt lebten damals
wohlhabende Schiffersleute , die in
der Krahncngasfe wohnten , die einen
sehr braven Sohn batten , der ein

S 1858.

bildhübscher Bursche war . Wie sein
Vater , der alte Roth , so war auch
Konrad ein Schiffer geworden ; hatte
als Junge bei dem Schiffer Eidam
gedient und dann , wie es der Zunft
Vorschrift war , drei Jahre als Schiffs¬
knecht oder Matrose bei dem Schiffer
Brillmaper von Bingen mit gutem
Lob ausgehalten . Damals war eine
herrschende Krankheit m der Stadt,
an der die beiden Eheleute Roth
starben . Da stand dann der Kon¬
rad allein in der Welt , und konnte
in dieser Lage seine eigene Schiff¬
fahrt nicht anfangen , da er das Haus
und die Weinberge und Güter da¬
heim nicht im Stiche lassen konnte.
Der hatte das Minchcn über die
Maßen lieb und trug solche Liebe
schon lange Jahre . Da nun der
Fritz Gebhard verschollen und , wie
cs hieß , in Batavia gestorben war
und seine Aeltcrn ihn betrauerten,
schöpfte er Hoffnung , denn eine
Nonne konnte Minchen doch nicht
werden , weil sie reformirt war . Da
gab er sich denn alle Mühe , ihre
Gunst zu erlangen , ließ auch förm¬
lich an ihr freien und alle Welt be¬
stürmte das Mädchen , eine so gute
Heirath nicht in die Schanze zu
schlagen. Das Minchen aber sagte
einmal wie allemal , sie habe nur
Einen lieb gehabt und ihm die Treue
gelobt bis in's Grab , und dieß Wort
werde sie halten . Davon wich sie
nicht, was auch die Leute und ihre
Aeltcrn sagen mochten und damit
war 's denn ein für alle Mal ab.

Dem Konrad Roth aber hat das
arg zugesctzt, denn er liebte das
Mädchen aufrichtig . Er verkaufte
Hab und Gut und zog nach Caub
und erst nach vielen Jahren verhei-
rathete er sich dort und war ein
braver Mann , der auch dort recht
gut stand und zufrieden war.

DaS hörte der Gebhard und das
ging ihm an 's und in'ö Herz . Er¬
schlug diese Treue hoch an , wie auch
die Leute das Minchen tadelten , die



nur nach der Klugheit rechneten , wie
es die Leute machen.

Minchcn aber sagte heimlich zu
Frau Margreth : Mein Namenbröd-
chcn ist noch frisch und gesund . Nur
ein Mal hat 's seitdem Schimmel ein¬
gesetzt , der ist aber wieder verschwun¬
den . Frau Margreth sah sie weh-
müthig an und sagte : Kind , Kind,
versündige dich nicht ! Aber sie hatte
die Hoffnung aufgcgeben und die
Traurigkeit wich nicht mehr aus ihrem
Herzen , ob sie gleich mit Dank gegen
Gott sagte : mein Ronemus ist wie¬
der , wie er einst war , und der liebe
Gott will in Gnaden meinen trüben
Lebensabend erheitern . Aber Fritz
ist droben im Himmel und dahin
zieht 's mich auch . Kann auch eine
Mutter ihres Kindes vergessen ? —
Selbst die Freude , daß Käthchen mit
dem braven Hoffmann sich verhei-
rathete und das glücklichste Leben
führte , konnte das Leid des Mutter¬
herzens nur mildern , nicht heilen.
Der Fritz war einmal ihr Liebling
gewesen.

4.
Wirst du uns denn nun auch

sagen , wie es mit dem braven Fritz
eigentlich ging ? fragte Bräunches
Willem , als Schmitz einmal aus¬
ruhte und sich den Meerschaumkopf
aus seinem langen Katzenbeutel frisch
stopfte.

Gleich , Gleich ! sagte Schmitz . Ich
kann 's und will 's und so fuhr er
dpnn auch zu erzählen fort , sobald
seine Pfeife wieder im Brand war.

Was der Herr Kurander dem
Gebhard erzählte , war vollkommen
wahr . Es war Alles wirklich so ge¬
gangen und das Schiff schwamm auf
den Wellen des Meeres , an dessen
Bord Fritz sich befand.

Die Offiziere hatten unterwegs
schnell erkannt , was sie andem Fried¬
rich Gebhard hatten . Er war wohl¬
unterrichtet und überall zu brauchen,
und Fritz freute sich, als sie ihn hier
und dort zum Dienste verwendeten,
der Arbeit , die das allerbeste Heil¬
mittel für den Trübsinn ist. Der
leichtsinnige Pfälzer sang uud pfiff
den ganzen Tag , wurde aber dock

des einförmigen Seelebens müde,
und fluchte manchmal , daß sich die
Maste hätten beugen mögen.

Unter so vielem Auswurf , wie
er hier auf dem Schiffe war , galt
es Ordnung und Zucht zu halten
und die Offiziere mußten ganz er - ,
schrecklich strenge sein . Da gab es
denn Prügel mit einem gethecrten
Tauende und Einsperrungen alle
Tage . Das erzeugte , mit dem andern
schlimmen Umstande , daß die Kost
schmal wurde , Unwille und Haß.
Da entspannen sich denn heimlich
die Fäden einer weitverzweigten Meu¬
terei . Sie hatten nichts Geringeres
im Sinne , als die Offiziere todt zu
schlagen , mit dem Schiff in einen
Hafen von Amerika einzulaufen , es
dort zu verkaufen , den Gewinn zu
theilen und ihr Glück in dem neuen
Lande zu versuchen . Das war so
heimlich angezettelt , daß es keine
Seele ahnete , und der Bruder Leicht¬
fuß , der Pfälzer , der auf dem Schiffe
keinen Wein zu trinken bekam , den
er schwer vermissen mochte , ließ sich
tief mit ihnen ein . Da , als sie
schon weit an der Küste von Afrika
hinabgefahren waren , und vielleicht
in zwei oder drei Tagen die Cap¬
stadt erreichen konnten , erkrankte er
schwer , und es kam sein Stündlein.
Das fühlte er auch . Fritz kam nicht
von ihm und sah , daß ihn Etwas
auf dem Gewissen drückte . Da hat
er ihn denn gefragt und wenige
Stunden vor seinem Tode hat er ihm
den ganzen Plan der Ruchlosen ent¬
deckt, und die Anstifter und Rädels¬
führer ihm genannt . Der Tag der
Ausführung war schon bestimmt.
Es war zum Entsetzen , uud Fritz
sollte auch todtgeschlagen werden.

Als nun Fritz dem armen Pfäl¬
zer die Augen zugedrückt und seine
Leiche in 's Meer unter frommen Ge¬
beten versenkt worden war , mußte
Fritz eilen , es dem Befehlshaber an¬
zuzeigen , wenn es nicht zu spät wer¬
den sollte . Er eilte daher möglichst
mit seiner argen Mittheilung und
die Offiziere , welche nichts Böses
ahnten , erschraken auf den Tod . Da
Fritz in das gefährliche Geheimniß
eingeweiht war , so zogen sie ihn

auch vertrauensvoll in ihre, » Rath.
WaS sie thun mußten , das durfte
nicht verzögert werden . Die Gut¬
gesinnten wurden in das Geheimniß
gezogen und Abends schon war Alles
abgethan . Die Rädelsführer waren
gefesselt und die Andern flehten um
Gnade . Diese wurde gewährt , aber
auch die allerstrengste Mannszucht
geübt ; Alle , denen man nicht voll¬
kommen trauen konnte , wurden über¬
wacht und Fritz alsbald zum Corpora!
befördert . Jetzt aber kam neue Noth.
Viele erkrankten und starben . Auch
ein Lieutnant . In dessen Dienste
kam einstweilen Fritz . Als sie die
Capstadt endlich nach heftigen Stür¬
men erreichten , wurde an den Ver¬
brechern ein streng Gericht geübt.
Sie wurden gehängt ; aber auch das
Verdienst , welches Fritz sich um das
Leben der Bessern unter der Mann¬
schaft , das der Offiziere , und um die
Erhaltung des Schiffes erworben,
so wie durch fortgesetzte treue Dienste
und musterhafte Dienstführung in der
Stelle , die ihm zu verwalten über¬
tragen worden war , wurde mit ge¬
bührender Anerkennung dadurch be¬
lohnt , daß ihn der Gouverneur von
Indien zum Lieutnant ernannte.

Das war eine Wendung seiner
Schicksale , die ihm plötzlich und ganz
unverhofft kam , denn in seiner be¬
scheidenen Denkart war davon kein
Gedanke in seine Seele gekommen,
daß es so werden könne . Er war
nun so gestellt , wie er es eigentlich in
der Hcnnath , auch bei dem treuesten
Fleiß im Handwerke , nie erreichen
konnte . Die Trauer , die ihn be¬
schlichen , als er aus seiner Hand¬
werkslaufbahn herausgerissen wurde
und ein Einlenken in dieselbe in einer
dunkeln Ferne vor sich sah , wenn
es je möglich werden sollte , — sie
wich nun von ihm ; und heiterer , wie
ferne er auch von seinen Lieben war,
blickte er in das Leben , das nnn
für ihn eine andere Gestalt an¬
nahm . —

(Fvrts. ft'lqt.)
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